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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Montag, 9. Februar, 20.30 Uhr, Prinzregentenstraße 73
Bürgermeisterin Verena Dietl nimmt am Empfang der Bayerischen Sport-
stiftung teil und geht in ihrem Grußwort insbesondere auf die Münchner 
Bewerbung um Olympische und Paralympische Spiele ein.

Wiederholung
Dienstag, 10. Februar, 14 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft, Her-
zog-Wilhelm-Straße 15
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft Dr. Christian Scharpf eröffnet ge-
meinsam mit Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller die Will-
kommensveranstaltung des städtischen Projekts Care International. Als 
Baustein gegen den Fachkräftemangel werden im Rahmen dieser Initiative 
Absolvent*innen der Atatürk-Universität Erzurum in München zu Pflege-
fachkräften in Einrichtungen der Behindertenhilfe ausgebildet. 
Achtung Redaktionen: Medienvertreter*innen akkreditieren sich bitte per 
E-Mail an constantin.seifert@muenchen.de.

Donnerstag, 12. Februar, 9.30 Uhr, Aula der Städtischen Berufsschule 
für Farbe und Gestaltung, Carl-Wery-Straße 41 
Anlässlich der feierlichen Einweihung des Städtischen Beruflichen Schul-
zentrums für Farbe und Gestaltung am neuen Standort in Neuperlach spre-
chen Bürgermeisterin Verena Dietl, Stadtschulrat Florian Kraus und Baure-
ferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer Grußworte. 
Auf mehr als 11.000 Quadratmetern bietet der Neubau erstmals die 
Möglichkeit, 13 Aus- und Weiterbildungsgänge sowie die jeweiligen Spe-
zialwerkstätten, integrierten Fachunterrichtsräumen, Hallen und Ausstel-
lungsflächen unter einem Dach zu vereinen. Kirchenmaler*innen, Vergol-
der*innen und Wachsbildner*innen finden in dem Gebäude gleichermaßen 
ideale Voraussetzungen wie die mit modernstem Equipment arbeitenden 
Maler*innen und Lackierer*innen, Farb- und Lacktechniker*innen, Schilder- 
und Lichtreklamehersteller*innen und die Fahrzeuglackierer*innen.
Neben der Präsentation von Ausstellungsstücken können die Gäste an ei-
ner Hausführung durch die „Lebenden Werkstätten“ teilnehmen. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoaufnahmen ge-
eignet. Für eine Teilnahme ist eine Akkreditierung bis Mittwoch,11. Februar, 
17 Uhr, per E-Mail an presse.rbs@muenchen.de erforderlich.



Rathaus Umschau
9.2.2026, Seite 3

Donnerstag, 12. Februar, 11 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal
Oberbürgermeister Dieter Reiter begrüßt im Rahmen einer Pressekon-
ferenz die neue Geschäftsführung der Münchner Wohnen. Jörg Franzen 
(CEO), Gabriele Meier (CTO) und Christian Müller (COO) bilden seit Februar 
das neue Führungs-Trio der städtischen Wohnungsbaugesellschaft und 
werden sich und ihre jeweiligen Verantwortungsbereiche vorstellen.

Donnerstag, 12. Februar, 14 Uhr, Viktualienmarkt-Biergarten
Bürgermeister Dominik Krause und Dr. Inken Wuttke, stellvertretende 
Kommunalreferatsleiterin, eröffnen zusammen mit der Münchner Fa-
schingsgesellschaft Narrhalla die Veranstaltung „Fasching hat Herz“ auf 
der Bühne im Viktualienmarkt-Biergarten.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 12. Februar, 18 Uhr, Weißes Brauhaus, Tal 7
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort zum Jahresempfang 
des Sportbeirats der Stadt München. Im Mittelpunkt des Empfangs stehen 
aktuelle Entwicklungen und Perspektiven des Münchner Sports, insbeson-
dere der Ausbau und die Weiterentwicklung der Sportinfrastruktur. 

Donnerstag, 12. Februar, 18 Uhr, Munich Urban Colab, Freddie- 
Mercury-Straße 5
Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk begrüßt die 
Gäste bei der Veranstaltung „Stadt innovativ“ im Rahmen der Reihe 
„Zukunft findet Stadt. ON TOUR“. Im Anschluss folgen Kurzvorträge von 
Professorin Dr.-Ing. Vanessa Borkmann (Fraunhofer IAO), Johannes Ernst 
(Steidle Architekten), Claudia Frey (Munich Urban Colab), Clemens Lindner 
(Zaha Hadid Architects) und Dr. Magnus Strobel (Nexus Politics), wie mit 
neuen digitalen Tools, klugen Köpfen und kreativen Räumen die Urbanität 
von morgen gestaltet werden kann.
Die Veranstaltungsreihe „Zukunft findet Stadt. ON TOUR“ des Referats für 
Stadtplanung und Bauordnung setzt sich mit den aktuellen Herausforde-
rungen der Stadtentwicklung auseinander und trifft vor Ort auf zukunfts-
fähige Lösungen. Externe Inputs, Best Practices und lokale Erfahrungen 
eröffnen Perspektiven für München. Die weiteren Stationen von „Zukunft 
findet Stadt. ON TOUR“ sind das Kulturzentrum LUISE und die Stadtbiblio-
thek im Gasteig HP8. 
Achtung Redaktionen: Für die Teilnahme wird um eine formlose Anmel-
dung per E-Mail an plan.ha1-presse@muenchen.de gebeten.
(Siehe auch unter Meldungen)



Rathaus Umschau
9.2.2026, Seite 4

Meldungen

14.000 Wahlhelfende: Team für die Kommunalwahlen ist komplett
(9.2.2026) Rund einen Monat vor den Kommunalwahlen ist das Team der 
Wahlhelfenden in München komplett. Mehr als 14.000 Freiwillige haben 
sich für das Ehrenamt gemeldet, um in den Wahlräumen und Briefwahl-
zentren mitanzupacken. 
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Herzlichen Dank an alle, die uns unter-
stützen! Die Wahlhelfenden leisten einen wichtigen Beitrag für die Stadt 
und für die Demokratie. Ohne die vielen Freiwilligen wäre eine solche 
Mammutaufgabe nicht zu stemmen.“
Am 8. März sind über eine Million Bürger*innen aufgerufen, ihre Stimmen 
für das Amt des Oberbürgermeisters oder der Oberbürgermeisterin, den 
Stadtrat mit seinen 80 Mitgliedern und die 25 Bezirksausschüsse abzuge-
ben. Derzeit werden die Wahlhelfenden vom Wahlamt für ihre jeweiligen 
Aufgaben geschult.

Vollzug der Erhaltungssatzungen wird verschärft
(9.2.2026) In München werden die Schutzmaßnahmen für Erhaltungssat-
zungsgebiete verschärft, um die dort lebenden Menschen vor Verdrängung 
zu bewahren. Ab sofort wird der Abbruch von Wohnhäusern in diesen 
Gebieten grundsätzlich nicht mehr genehmigt, es sei denn, der Erhalt ist 
wirtschaftlich nicht mehr tragbar. Dies soll verhindern, dass die bisherigen 
Bestandsmieter*innen sich die Mieten in den dann neugebauten Häusern 
nicht leisten können. Zusätzlich wird die Vermietung von Wohnungen auf 
Zeit in Erhaltungssatzungsgebieten strenger kontrolliert, da sie den regulä-
ren Wohnungsmarkt beeinträchtigt.
Sozialreferentin Dorothee Schiwy: „Der Mietwohnungsmarkt in München 
steht für Mieter*innen an einem Scheideweg. Neu abzuschließende Miet-
verträge sind für eine Vielzahl von Menschen zunehmend unbezahlbar. 
Mit den Verschärfungen des Vollzugs in den Erhaltungssatzungsgebieten 
unternimmt das Sozialreferat einen großen Schritt, um zu verhindern, dass 
Menschen nach womöglich sehr langer Zeit aus ihrem gewohnten Lebens-
umfeld herausgedrängt werden.“
In München gelten Erhaltungssatzungen in Gebieten, in denen die Verdrän-
gungsgefahr für die Wohnbevölkerung besonders hoch ist. Das Ziel einer 
solchen städtischen Satzung ist es, die Zusammensetzung der jeweiligen 
gebietsspezifischen Wohnbevölkerung zu erhalten.
Zuständig für den Vollzug ist das Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migra-
tion. Innerhalb der Erhaltungssatzungsgebiete ist für den Abbruch, die Än-
derung und die Nutzungsänderung von Wohnraum eine Genehmigung vom 
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Sozialreferat nötig. Diese wird dabei grundsätzlich nur für Maßnahmen 
erteilt, die nicht zu einer übermäßigen Aufwertung des Wohnraums führen 
(Verbot von „Luxusmodernisierungen“). Auch die Umwandlung von Miet- 
in Eigentumswohnraum ist genehmigungspflichtig.
In den momentan 36 Erhaltungssatzungsgebieten profitieren rund 339.000 
Einwohner*innen in insgesamt rund 204.000 Wohnungen vom Schutz die-
ses Instruments.
Abbruchverbot in Erhaltungssatzungsgebieten
Der Abbruch eines Wohnhauses im Erhaltungssatzungsgebiet wurde bis-
lang vom Sozialreferat regelmäßig genehmigt, wenn nach dem Abbruch 
entsprechender Ersatzwohnraum geschaffen wird. Anforderung an den 
neuen Wohnraum war hierbei, dass dieser im selben Satzungsgebiet und 
im selben Standard wie der abgebrochene Wohnraum errichtet wird (kein 
neu entstehender „Luxuswohnraum“).
Insbesondere im Falle größerer Mehrfamilienhäuser kommt es jedoch trotz 
der Anforderungen an den als Ersatz zu schaffenden Wohnraum nach dem 
Abbruch in den meisten Fällen zu einer Verdrängung. Denn es ist nicht 
sichergestellt, dass die Menschen, die von einem Abbruch ihrer Wohnung 
betroffen sind, sich die Miethöhe auch im erstellten Neubau finanziell leis-
ten können. All jene, bei denen dies nicht der Fall ist, werden durch den 
Abbruch von Wohnraum langfristig aus ihrem Wohnumfeld verdrängt. Das 
Sozialreferat wird daher künftig den Abbruch von in Erhaltungssatzungsge-
bieten gelegenem Wohnraum grundsätzlich nicht mehr genehmigen.
Eine Ausnahme hiervon wird – im Einklang mit den Regelungen des Bau-
gesetzbuchs – grundsätzlich nur möglich sein, wenn der Erhalt des Wohn-
raums wirtschaftlich nicht mehr zumutbar ist. Ob dies der Fall ist, wird in 
entsprechenden Fällen mit einem technischen Gutachten durch das Sozial-
referat geprüft.
Möbliertes Wohnen auf Zeit
Ein weiterer zu beobachtender Wohnungsmarkttrend, der zu einer Gefähr-
dung des Erhaltungssatzungszieles führen kann, ist die Vermietung von 
Wohnraum im Rahmen des Wohnens auf Zeit. Bei diesem Modell wird 
eine meist möblierte Wohnung nicht regulär langfristig zu Wohnzwecken 
vermietet, sondern oft zimmerweise lediglich von vornherein zeitlich be-
grenzt (etwa nur jeweils für wenige Monate) an einen wechselnden Per-
sonenkreis. Infolgedessen steht die betreffende Wohnung dem regulären 
Wohnungsmarkt nicht zur Verfügung.
Das Sozialreferat geht gegen solche Vermietungsformen von Wohnraum 
stadtweit seit langer Zeit mit der Zweckentfremdungssatzung vor. Bisher 
wurden entsprechende Verdachtsfälle regelmäßig eingestellt, da grund-
sätzlich – bei einer Wohndauer über sechs Monate – kein Verstoß gegen 
die Zweckentfremdungssatzung vorlag.
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Neu in der Bewertung der Rechtslage ist jedoch nun, dass eine Vermietung 
auf Zeit auch eine nach der Erhaltungssatzung genehmigungspflichtige 
Nutzungsänderung darstellen kann. Das Sozialreferat verschärft den Voll-
zug nun auch in diesem Punkt: Künftig werden entsprechend gelagerte 
Vermietungen von Wohnraum innerhalb von Satzungsgebieten auch auf 
Grundlage des Erhaltungssatzungsrechts verfolgt.
Das Sozialreferat wird den Stadtrat zu gegebener Zeit über gewonnene 
Erkenntnisse bzw. die Entwicklungen im Zusammenhang mit der Verschär-
fung des Vollzuges informieren.

Gesundheitsreferat rät: Jetzt gegen FSME impfen
(9.2.2026) Zecken stellen ganzjährig ein Gesundheitsrisiko dar und können 
gefährliche Infektionskrankheiten übertragen. Dazu zählt insbesondere die 
Frühsommer-Meningoenzephalitis (FSME), eine durch Viren verursachte 
Erkrankung, die das Nervensystem betreffen und schwer verlaufen kann. 
Darüber hinaus können auch bakterielle Infektionen wie die Lyme-Borre-
liose durch Zecken übertragen werden, die in der Regel gut mit Antibiotika 
behandelbar ist.
Die Aktivität der Tiere beschränkt sich längst nicht mehr auf die Monate 
zwischen Frühjahr und Herbst. Aufgrund milder Wintertemperaturen kom-
men sie inzwischen ganzjährig vor. München gehört seit dem Jahr 2023 
zu den 183 kreisfreien Städten und Landkreisen in Deutschland, die vom 
Robert Koch-Institut als FSME-Risikogebiet ausgewiesen werden.
Gegen FSME gibt es eine wirksame und gut verträgliche Impfung. Die 
Grundimmunisierung gegen FSME umfasst drei Impfungen. Um recht-
zeitig zum Beginn der Zeckensaison geschützt zu sein, sollte die Impfung 
möglichst früh erfolgen beziehungsweise fehlende Impfungen sollten 
rechtzeitig nachgeholt werden.
Das Gesundheitsreferat berät kostenlos zu allen Fragen rund um den Impf-
schutz. Die telefonische Beratung ist werktags von 11 bis 12 Uhr unter der 
Rufnummer 233-66907 erreichbar. Impfungen werden sowohl in Haus- 
und Kinderarztpraxen als auch in der Impfstelle des Gesundheitsreferats 
durchgeführt. Termine können unter 233-66912 vereinbart werden. Weitere 
Informationen stehen online unter www.muenchen.de/impfen zur Verfü-
gung.
Tipps zum Schutz vor Zecken
Zecken kommen überall dort vor, wo Pflanzen wachsen – etwa im eigenen 
Garten, in Parks, Grünanlagen oder Waldgebieten. Sie bevorzugen feuchte 
Lebensräume und halten sich meist bodennah in Gras, Gebüsch oder Un-
terholz auf. Entgegen eines weit verbreiteten Irrtums fallen Zecken nicht 
von Bäumen, sondern werden beim Vorbeigehen abgestreift.
Zum Schutz sollte Folgendes beachtet werden:

http:// www.muenchen.de/impfen
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	- Möglichst geschlossene Kleidung tragen, zum Beispiel festes 
Schuhwerk, Socken, lange Hosen und langärmlige Oberteile.

	- Insektenschutzmittel auf der Haut anwenden.
	- Nach Aufenthalten im Freien den Körper und die Kleidung gründlich nach 
Zecken absuchen.

	- Gefundene Zecken möglichst rasch entfernen, insbesondere bei Kindern.
	- Zecken mit einer Zeckenzange oder einem ähnlichen Hilfsmittel hautnah 
fassen und langsam herausziehen; den Zeckenkörper dabei nicht zer-
quetschen.

	- Bei grippeähnlichen Symptomen oder einer ringförmigen Rötung um die 
Einstichstelle nach einem Zeckenstich sollte ärztlicher Rat eingeholt wer-
den.

Weitere Infos zum Thema Zecken unter www.muenchen.de/zecken.

Unsinniger Donnerstag auf dem Viktualienmarkt
(9.2.2026) Am Unsinnigen Donnerstag am 12. Februar laden die Märkte 
München gemeinsam mit der Münchner Faschingsgesellschaft Narrhalla 
zu einem stimmungsvollen Weiberfasching auf dem Viktualienmarkt ein. 
Unter dem Motto „Fasching hat Herz“ erwartet die Besucher*innen ein 
buntes Faschingsprogramm mitten im Herzen der Stadt.
Eröffnet wird die Veranstaltung um 14 Uhr auf der Bühne im Biergarten mit 
Grußworten von Bürgermeister Dominik Krause sowie Dr. Inken Wuttke, 
stellvertretende Leiterin des Kommunalreferats. „Mit dem Unsinnigen 
Donnerstag startet in München die heiße Phase des Faschings. Am Vik-
tualienmarkt zeigen die örtlichen Faschingsclubs ihre tollen Shows und 
Kostüme. Ich freue mich auf eine fröhliche und bunte Veranstaltung“, so 
Bürgermeister Dominik Krause.
Im Anschluss sorgen verschiedene Faschingsgesellschaften mit ihren 
Prinzenpaaren und Garden bis 20 Uhr für ausgelassene Stimmung. Ein 
besonderer Höhepunkt ist der Auftritt der Tanzenden Marktweiber, der um 
circa 18 Uhr geplant ist. Musikalisch begleitet wird das Programm von der 
Liveband „Spezlwirtschaft“, die mit schwungvoller Faschingsmusik zum 
Mitschunkeln und Feiern einlädt.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Stadt startet Projekt gegen Lebensmittelverschwendung
(9.2.2026) 168 Tonnen Lebensmittel werden pro Tag in München wegge-
worfen – 60 Tonnen davon wären noch genießbar. Um der Verschwendung 
entgegenzuwirken, startet das Referat für Klima- und Umweltschutz das 
Projekt „Wertschätzen statt Wegwerfen: München gemeinsam gegen Le-
bensmittelverschwendung“. Gefördert wird das Projekt von der Stiftung 
Nachhaltigkeit der Stadtsparkasse München mit 10.000 Euro. 

http://www.muenchen.de/zecken
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Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Lebensmit-
telverschwendung belastet unser Klima und verschwendet Ressourcen. 
Deshalb freue ich mich sehr, dass sich in München viele Menschen und 
Initiativen für die Rettung wertvoller Lebensmittel und damit für eine nach-
haltigere Stadt einsetzen. Sie holen Lebensmittel bei Supermärkten ab, 
geben sie an Haushalte oder an soziale Einrichtungen weiter und kümmern 
sich um Verteilstationen – und das mit großem Erfolg: Allein der Verein 
Foodsharing München gibt an, täglich 700 Kilogramm Lebensmittel vor 
der Tonne zu bewahren. Dabei stehen Ehrenamtliche aber immer wieder 
vor rechtlichen und organisatorischen Herausforderungen. Mit unserem 
Projekt greifen wir ihnen ab sofort unter die Arme, indem wir einzelne Hin-
dernisse gezielt aus dem Weg räumen. Mein großer Dank gilt der Stiftung 
Nachhaltigkeit der Stadtsparkasse, die dies durch ihre Förderung ermög-
licht!“
Dr. Bernd Hochberger, Vorstandsvorsitzender der Stadtsparkasse Mün-
chen: „Nachhaltigkeit ist seit Jahren Teil unserer Strategie. Anlässlich des 
200-jährigen Bestehens der Stadtsparkasse München haben wir die Stif-
tung Nachhaltigkeit gegründet. Unser Anspruch ist es, einen Beitrag zu 
einem zukunftsfähigen nachhaltigen München zu leisten.“
Mit dem Projekt „Wertschätzen statt Wegwerfen: München gemeinsam 
gegen Lebensmittelverschwendung“ verfolgt die Stadt München das Ziel, 
über die Grenzen einzelner Initiativen hinaus die Rettung von Lebensmit-
teln nachhaltig zu fördern. Dazu soll eine langfristige Zusammenarbeit 
zwischen Kommune und zivilgesellschaftlichen Akteur*innen aufgebaut 
werden. Bestehende Strukturen sollen sichtbarer und dadurch noch wir-
kungsvoller werden – unter anderem, indem sich noch mehr Bürger*innen 
beteiligen. Dabei steht die Sensibilisierung der Münchner*innen für einen 
bewussten Umgang mit Lebensmitteln an erster Stelle. 
Am 20. Januar gab eine Veranstaltung im Haus der Kost des Referats für 
Klima- und Umweltschutz den Startschuss: Über 20 Münchner Akteur*in-
nen aus dem Bereich Lebensmittelrettung lernten sich hier kennen, ver-
netzten sich und lernten voneinander. Unter anderem wurden in einem 
Workshop Hindernisse für die Lebensmittelrettung in München identifiziert 
und Best-Practice-Modelle gesammelt. Hieraus werden nun die ersten 
Maßnahmen entwickelt.
Mehr zum Projekt unter https://rethink-muenchen.de/kreislauf-blog/ 
muenchen-gemeinsam-gegen-lebensmittelverschwendung.

Technikerschule München: Anmeldung bis 15. Februar möglich
(9.2.2026) Die Technikerschule München – Städtische Fachschule für 
Maschinenbau-, Mechatronik-, Metallbau-, Informatik- und Elektrotechnik 
bietet eine hochwertige, am Bedarf der Unternehmen orientierte Weiter-

https://rethink-muenchen.de/kreislauf-blog/muenchen-gemeinsam-gegen-lebensmittelverschwendung
https://rethink-muenchen.de/kreislauf-blog/muenchen-gemeinsam-gegen-lebensmittelverschwendung
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bildung zum/zur Staatlich geprüften Techniker*in (Bachelor Professional) 
an. Mit einer Zusatzprüfung in Mathematik kann auch die allgemeine oder 
fachgebundene Fachhochschulreife erlangt werden.
Anmeldungen für das Schuljahr 2026/2027 werden noch bis Sonntag, 15. 
Februar, entgegengenommen. Für die Fachrichtung Metallbau ist eine An-
meldung erst wieder zum Schuljahr 2027/28 möglich.
Neu ist die Möglichkeit, die Weiterbildung in den Fachrichtungen Elektro-
technik und Maschinenbautechnik auch im Teilzeitmodell im Tagesunter-
richt zu absolvieren. Für die Voll- und Teilzeitangebote der Städtischen Tech-
nikerschule München, die sich „kreativste Engineering-Schule“ nennen 
darf, fällt kein Schulgeld an.
Anmeldung und Infos auch unter www.technikerschule-muenchen.de. 

„Stadt innovativ“ im Munich Urban Colab
(9.2.2026) Innovation ist entscheidend für die zukunftsfähige Stadt – sie 
braucht neue digitale Tools, kluge Köpfe und kreative Räume. Bei der Ver-
anstaltung „Stadt innovativ“ im Rahmen von „Zukunft findet Stadt. ON 
TOUR“ am Donnerstag, 12. Februar, 18 Uhr, im Munich Urban Colab, Fred-
die-Mercury-Straße 5, zeigen verschiedene Akteur*innen, wie Urbanität 
von morgen gestaltet werden kann. Nach einer Begrüßung durch Gast-
geberin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk folgen Kurzvorträge 
von Professorin Dr.-Ing. Vanessa Borkmann (Fraunhofer IAO), Johannes 
Ernst (Steidle Architekten), Claudia Frey (Munich Urban Colab), Clemens 
Lindner (Zaha Hadid Architects) und Dr. Magnus Strobel (Nexus Politics). 
Eine gemeinsame Diskussion rundet den Abend ab. 
Die Veranstaltungsreihe „Zukunft findet Stadt. ON TOUR“ des Referats für 
Stadtplanung und Bauordnung setzt sich mit den aktuellen Herausforde-
rungen der Stadtentwicklung auseinander und trifft vor Ort auf zukunfts-
fähige Lösungen. Externe Inputs, Best Practices und lokale Erfahrungen 
eröffnen Perspektiven für München.
Um Anmeldung wird gebeten unter muenchen.de/ontour.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Veranstaltungen des Bauzentrums München
(9.2.2026) Das Bauzentrum München lädt am Donnerstag, 12. Februar, zu 
folgenden kostenfreien Veranstaltungen ein:
	- Um 18 Uhr findet der Online-Infoabend „Energieausweis für Wohnge-
bäude“ statt. Eine Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.de/xb6j6.   
Für die meisten Wohngebäude muss heutzutage ein Energieausweis 
vorliegen oder erstellt werden. Doch davor und auch danach stellen sich 
oft viele Fragen. In welchen Fällen ist der Energieausweis Pflicht? Wer 
kann diesen erstellen? Und wenn er dann vorliegt, was sagt er eigentlich 

https://www.technikerschule-muenchen.de
http://muenchen.de/ontour
https://t1p.de/xb6j6
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aus? Was bedeuten die Energieeffizienzklassen? Christine Schaller, Ener-
gieberaterin bei der Verbraucherzentrale Bayern e.V., zeigt den Weg zum 
Energieausweis für Wohngebäude auf und erklärt, was seine jeweiligen 
Inhalte und Informationen bedeuten.

	- Um 18.30 Uhr startet in Kooperation mit der Münchner Volkshochschule 
(MVHS) der Vortrag „Fassadenbegrünung an Wohngebäuden – natürliche 
Klimaanlage und artenreicher Lebensraum“. Veranstaltungsort ist die 
MVHS in Ramersdorf, Claudius-Keller-Straße 7. Eine Anmeldung ist erfor-
derlich unter https://t1p.de/wywh6. Informationen zur Anmeldung unter 
mvhs.de/anmeldung-beratung. 
Durch die Erderwärmung kommen Wetterextreme wie Hitzewellen mit 
nur geringer nächtlicher Abkühlung immer häufiger und intensiver vor. 
Dies ist besonders in Städten mit hoher baulicher Verdichtung spürbar. 
Bäume mildern diese Effekte und auch Kletterpflanzen können am Ge-
bäude wie eine natürliche Klimaanlage wirken: Begrünte Wände reduzie-
ren durch Verschattung die Wärmespeicherung von Fassaden und haben 
durch das Verdunsten von Wasser zusätzlich eine kühlende Funktion. 
Andrea Skiba von Green City e.V. erläutert, welche Pflanzen und Kletter-
hilfen sich eignen, und gibt Hinweise zur Planung und Umsetzung. Die 
Beratungs- und Förderangebote sind ebenso Teil des Vortrags.

Weitere Informationen unter muenchen.de/bauzentrum und  
veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

Filmmuseum zeigt grönländischen Film „Nuummioq“
(9.2.2026) Grönland, unfreiwillig in den Fokus der US-amerikanischen 
Expansionspolitik gerückt, ist mehr als ein verheißungsvolles Rohstoff-El-
dorado, mehr als Inuitfolklore und arktische Landschaften. Es ist ein mo-
dernes europäisches Land mit einer lebendigen kulturellen Szene und 
einer modernen Hauptstadt, Nuuk. Das Filmmuseum München, Sankt-Ja-
kobs-Platz 1, richtet deshalb den Blick in den hohen Norden und zeigt am 
Donnerstag, 12. Februar, um 19 Uhr den ersten professionell produzierten 
Spielfilm Grönlands „Nuummioq“ in der dänisch-grönländischen Original-
fassung mit englischen Untertiteln.
„Nuummioq“ bedeutet „jemand aus Nuuk“. Der Zimmermann Malik führt 
dort ein unbeschwertes Leben inmitten seiner Freunde, als ihn eine medi-
zinische Diagnose aus der Bahn wirft. Ein Bootsausflug wird zu einer exis-
tentiellen Begegnung mit sich selbst.
Der Eintritt kostet 5 Euro beziehungsweise 3 Euro bei Mitgliedschaft im 
Förderverein MFZ. Der Kartenvorverkauf ist online oder an der Abendkasse 
möglich, die 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es gibt keine Re-
servierungen. Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich 
und mit einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.

https://t1p.de/wywh6
http://mvhs.de/anmeldung-beratung
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 9. Februar 2026

Gesundheit als gesamtpolitische Aufgabe für die Landeshauptstadt 
München begreifen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
26.5.2021

Kostenlose Hautkrebs-Screenings an Aktionstagen in Münchner Frei-
bädern
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 1.7.2025

Nutzung des Dante-Sommerbads
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Sabine Bär, Delija Balidemaj, Mi-
chael Dzeba, Ulrike Grimm, Dr. Michael Haberland, Hans-Peter Mehling 
und Alexander Reissl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
2.7.2025

Bevölkerungszuwachs und Schulversorgung
Anfrage Stadtrat Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 15.9.2025
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Gesundheit als gesamtpolitische Aufgabe für die Landeshauptstadt 
München begreifen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
26.5.2021

Antwort Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek:

Sie beantragen mit dem im Betreff genannten Antrag, dass das Gesund-
heitsreferat einen unabhängigen Beirat zur fachlichen Begutachtung und 
Einschätzung von Stadtratsbeschlüssen hinsichtlich gesundheitlicher 
Auswirkungen auf die Bevölkerung, im Besonderen auf vulnerable Perso-
nengruppen einrichtet. Um eine möglichst breite beziehungsweise reprä-
sentative Fachexpertise des Beirats zu gewährleisten, sollten darin Vertre-
ter*innen aus verschiedenen gesellschafts- und gesundheitsrelevanten 
Bereichen und der städtischen Referate eingebunden werden und auch 
betroffene Menschen angehört bzw. miteinbezogen werden. Des Weiteren 
soll dieser Beirat Gesundheit dem Stadtrat im Zwei-Jahres-Rhythmus ei-
nen Bericht vorlegen.

Zunächst bedanke ich mich für die gewährte Fristverlängerung. 

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen zu Ihrem Antrag vom 
26.5.2021 auf diesem Wege Folgendes mit:

Seit seiner Gründung im Jahr 1989 agiert der Gesundheitsbeirat der Lan-
deshauptstadt München als fachliches Austauschgremium und Netzwerk 
von Institutionen und Einrichtungen des kommunalen Gesundheitswe-
sens. Die dynamischen Veränderungen im Gesundheitswesen, insbeson-
dere im Hinblick auf gesetzliche Vorgaben wie das Gesundheitsdienst-
gesetz (GDG; Art. 7 Absatz 4) vom 23.12.2024, erforderten mehrere 
Umstrukturierungen des Gesundheitsbeirats. Die letzte Neustrukturierung 
wurde in der Vollversammlung des Stadtrats am 28.5.2025 beschlossen 
und zielt darauf ab, den Gesundheitsbeirat zukunftsgerecht auszurichten 
und die kommunalen Gesundheitsstrukturen Münchens an die aktuellen 
gesetzlichen Anforderungen anzupassen. Der Gesundheitsbeirat wird 
zukünftig die Funktion des sektorenübergreifenden Netzwerks zur Koope-
ration mit allen an Prävention sowie gesundheitlicher und pflegerischer 
Versorgung beteiligter Stellen übernehmen und somit Teil des Netzwerks 
Gesundheitsregionenplus der Städte und Landkreise in Bayern.
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In diesem Rahmen wurden neue Mitglieder aus den Bereichen Forschung, 
Ernährung, Nachhaltigkeit und Klima in den Gesundheitsbeirat aufgenom-
men. Dies stärkt die Interdisziplinarität und stellt gemäß dem Prinzip „He-
alth in all Policies“ sicher, dass verschiedene gesellschafts- und gesund-
heitsrelevante Perspektiven im Gesundheitsbeirat vertreten sind, wie Sie 
es in Ihrem Antrag für einen „Beirat Gesundheit“ fordern.

Die Perspektiven von Betroffenen werden durch die Institutionen, die auch 
direkt mit den Betroffenen zusammenarbeiten (zum Beispiel Gesundheits-
laden München, GesundheitsTreffs, Beratungsstellen), die kommunale 
Patientenbeauftragte und Patientenvertretungen in das zukünftige Ge-
sundheitsforum des Gesundheitsbeirats eingebracht. In den öffentlichen 
Veranstaltungen des Gesundheitsbeirats, wie zum Beispiel der Gesund-
heitskonferenz, können Bürger*innen in den direkten Austausch mit der 
Fachöffentlichkeit treten. Dies ermöglicht es, die Bedürfnisse und Anliegen 
der verschiedenen Bevölkerungsgruppen zu berücksichtigen. 

Die Geschäftsstelle des Gesundheitsbeirats berichtet regelmäßig an den 
Stadtrat. Das Gesundheitsforum informiert jährlich über die bearbeiteten 
Themen und Ergebnisse. Darüber hinaus ist der Gesundheitsbeirat eng 
vernetzt mit allen Dienststellen im Gesundheitsreferat, die Beschlussvorla-
gen erstellen. Auch über das Gesundheitsreferat hinaus besteht eine enge 
Zusammenarbeit mit den anderen städtischen Referaten.

Wie aus den obigen Ausführungen hervorgeht, erfüllt der Gesundheits-
beirat bereits viele der im Antrag geforderten Punkte. Er bietet den Stadt-
rät*innen des Gesundheitsausschusses im Gesundheitsforum und den Ar-
beitskreisen eine Plattform zum Informationsaustausch mit Expert*innen 
des Gesundheitswesens. 

Eine spezifische fachliche Begutachtung von Stadtratsbeschlüssen hin-
sichtlich gesundheitlicher Auswirkungen erfolgt jedoch nicht durch den 
Gesundheitsbeirat. Vielmehr erfolgt die Mitzeichnung von städtischen 
Beschlussvorlagen mit Gesundheitsbezug direkt durch das Gesundheitsre-
ferat. In den letzten Jahren hat das Thema Gesundheit innerhalb der Stadt-
verwaltung eine höhere Bedeutung erlangt. Beschlussvorlagen zu Themen 
wie zum Beispiel Klimaveränderung und Hitze, Pflege, Umsetzung der 
UN-Behindertenrechtskonvention, Umsetzung der Europäischen Charta für 
die Gleichstellung von Frauen und Männern auf lokaler Ebene werden dem 
Gesundheitsreferat zur Mitzeichnung zugeleitet. Das Gesundheitsreferat 
bringt sich auch aktiv in stadtweite Verwaltungsprozesse, z.B. Stadtpla-
nung, Leitlinien anderer Referate, ein.
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Stadträt*innen können sich schließlich bei Fragen jederzeit an das Büro 
der Referentin des Gesundheitsreferats wenden, welches die Anfragen je 
nach Themengebiet an den zuständigen Bereich weiterleitet. 

Um eine Doppelstruktur zu vermeiden, soll deshalb kein weiterer Beirat 
Gesundheit eingerichtet werden.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Kostenlose Hautkrebs-Screenings an Aktionstagen in Münchner Frei-
bädern
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 1.7.2025

Antwort Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek:

Sie beantragen, an Aktionstagen in Münchner Freibädern kostenlose Haut-
krebs-Screenings durch Fachpersonal durchzuführen und Informationen zu 
den Themen UV-Strahlung und Sonnenschutzmaßnahmen vorzustellen. 
Diese Aktionstage sollen an stark frequentierten Tagen (z.B. Wochenen-
den, Ferienbeginn) veranstaltet und von Informationskampagnen zu UV-
Schutz und Prävention begleitet werden. In der Folge soll dem Stadtrat 
eine Evaluation zur Kenntnis vorgestellt und das Programm bei positiver 
Resonanz dauerhaft in allen städtischen Freibädern etabliert werden.
In der Begründung zu Ihrem Antrag wird u.a. ausgeführt, dass Hautkrebs 
in Deutschland eine der am häufigsten diagnostizierten Krebsarten sei und 
daher Aufklärungsarbeit und Vorsorge geleistet werden müsse. Zudem 
wird auf Sonnenschutz-Aktionstage in anderen Städten verwiesen.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teilen wir Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag vom 1.7.2025 Folgendes mit:

Das Gesundheitsreferat begrüßt grundsätzlich jede Initiative, die der Prä-
vention und Früherkennung von Hautkrebserkankungen dient. Auch be-
steht Einvernehmen darüber, dass der Aufklärung der Bevölkerung über 
Risikofaktoren, präventive Verhaltensweisen und bestehende Früherken-
nungsangebote angesichts der steigenden Inzidenz von malignen Hauttu-
moren eine bedeutende gesundheitspolitische Relevanz zukommt.

Es ist jedoch zu berücksichtigen, dass ein adäquates und angesichts der 
Konsequenzen von fehlerhafter oder unvollständiger Diagnostik qualitäts-
gesichertes Hautkrebs-Screening gemäß den geltenden Leitlinien des Ge-
meinsamen Bundesausschusses (2009) deutlich über eine orientierende 
Inspektion einzelner Hautpartien hinausgeht. 
Vorgesehen sind hier unter anderem eine strukturierte Anamnese ein-
schließlich Eigen- und Familienanamnese, die Erhebung individueller Ri-
sikofaktoren wie etwa einer bestehenden Immunsuppression sowie eine 
umfassende Beratung insbesondere im Hinblick auf UV-Prävention. 
Darüber hinaus ist eine vollständige visuelle Ganzkörperuntersuchung 
sämtlicher Hautareale erforderlich, einschließlich sensibler und intimer 
Körperregionen wie unter anderem genitaler Bereiche. Ergänzend sind ver-
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trauliche Datenerhebung, die zeitnahe histopathologische Abklärung auffäl-
liger Befunde sowie die Erfüllung der Dokumentations- und Meldepflichten 
nach der Krebsfrüherkennungsrichtlinie sicherzustellen. 

Diese Anforderungen setzen zwingend sowohl einen angemessen Zeitrah-
men als auch eine geeignete räumliche, personelle und instrumentelle 
Infrastruktur voraus. Unabdingbar sind geschützte Untersuchungsbereiche 
zur Wahrung der Intimsphäre, eine hochwertige Beleuchtung sowie hygie-
nisch einwandfreie Bedingungen. Diese Rahmenbedingen können im Um-
feld eines Freibads jedoch nicht gewährleistet werden.

Zur weiteren fachlichen Einordnung wurde aufgrund Ihres Verweises auf 
entsprechenden Aktionen anderer Kommunen auch Kontakt mit den zu-
ständigen Gesundheitsbehörden aufgenommen. Dabei zeigte sich, dass 
die dortigen Maßnahmen nicht in Gänze der medialen Berichterstattung 
entsprachen. Auch waren die Aktionen überwiegend auf Aufklärung ausge-
richtet oder sind aufgrund signifikanter infrastruktureller Unterschiede (z.B. 
nur eine niedergelassene Dermatologin im Landkreis) nicht auf die Gege-
benheiten des Stadtgebiets München übertragbar. 

Unter Berücksichtigung der dargelegten fachlichen, organisatorischen und 
rechtlichen Anforderungen wird daher seitens des Gesundheitsreferats 
keine sinnvolle Möglichkeit gesehen, Hautkrebs Screenings in Freibädern 
in ausreichend qualitätsgesichertem Rahmen durchzuführen. 

Zielführender erscheint es daher, die Bevölkerung verstärkt über beste-
hende, kostenfreie Angebote der Regelversorgung zu informieren und zur 
Teilnahme an entsprechenden Untersuchungen in ärztlichen Praxen zu mo-
tivieren. Gesetzlich versicherte Bürger*innen ab dem 35. Lebensjahr kön-
nen alle zwei Jahre eine Hautkrebsscreening-Untersuchung in Anspruch 
nehmen. 
Das Gesundheitsreferat setzt hierbei auf bewährte Kommunikationsmaß-
nahmen im Rahmen von Aufklärungsaktionen, Kooperation mit Fachver-
bänden wie zum Beispiel der Bayerischen Landesärztekammer, die Ver-
teilung von Informationsmaterialien sowie Beratung zu diesem Thema im 
Rahmen der Stadtteilgesundheitstage. Auch im Rahmen der umweltmedi-
zinischen Beratung, der Schuleingangsuntersuchungen und anlässlich spe-
zieller Aktionstage wie beispielsweise dem Münchner Sportfestival oder 
dem Tag der Daseinsvorsorge leistet das GSR hier bereits umfassende 
Aufklärungsarbeit.
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Die Auseinandersetzung mit den gesundheitlichen Gefahren von UV-Strah-
lung erfolgt hierbei über alle Anwendungsfälle hinweg kontinuierlich und 
wird im gesamtstädtischen Kontext weiterentwickelt. 

Für das kommende Jahr ist außerdem vorgesehen, das Thema UV-Schutz 
im Rahmen der Klimaanpassungsmaßnahmen als zentrales Präventions-
thema, auch im Sinne des bayerischen Präventionsplanes, aufzugreifen. 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Nutzung des Dante-Sommerbads
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Sabine Bär, Delija Balidemaj, Mi-
chael Dzeba, Ulrike Grimm, Dr. Michael Haberland, Hans-Peter Mehling 
und Alexander Reissl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
2.7.2025

Antwort Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrem o.g. Antrag fordern Sie die SWM auf, die Schlechtwetterregelung, 
d.h. die Begrenzung der Freibadöffnung auf mindestens 20 Grad Außen-
temperatur, aufzugeben. Gleichzeitig soll ein ganzjähriger Weiterbetrieb 
des Stadionbereiches uneingeschränkt angestrebt werden. Darüber hinaus 
fordern Sie, dass so lange die Schlechtwetterregelung noch besteht, auf 
der Website genauso prominent und klar über die Öffnung des Stadionbe-
reichs informiert werden soll wie über die Schließung des Freibads. Der 
Begriff „Stadionbereich“ soll leicht verständlich definiert werden. Das Kon-
zept „Automaten gegen Personalmangel“ am Eingang Postillonstraße soll 
zugunsten der Wiedereröffnung des Eingangs an der Dantestraße in alter 
Form aufgegeben werden. Ferner soll der Weiterbetrieb des Sommerbads 
mit der Wiedereröffnung von mindestens einem der zwei Eingänge an der 
Dantestraße zusätzlich zum Eingang an der Postillonstraße erfolgen.

Diese Angelegenheit fällt in den operativen Geschäftsbereich der Stadt-
werke München GmbH, Ressort Bäder (M-Bäder). Eine beschlussmäßige 
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist deshalb rechtlich nicht mög-
lich. Daher erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu beantworten.

Wir haben die Abteilung Bäder der Stadtwerke München GmbH sowie das 
Baureferat der Landeshauptstadt München um Stellungnahme gebeten 
und können Ihnen Folgendes mitteilen:

Das Prinzregentenbad, das Schyrenbad und das Naturbad Georgenschwa-
ige haben unabhängig vom Wetter bis 19 Uhr geöffnet. Der Stadionbereich 
im Dantebad steht wie gewohnt bis 23 Uhr zur Verfügung. Analysen und 
Statistiken zeigen, dass die Besucherzahlen bei schlechtem Wetter oder 
niedrigen Temperaturen deutlich zurückgehen. Aufgrund des Betriebs von 
sieben Freibädern, acht Hallenbädern und acht Saunen hat dies große Aus-
wirkungen auf die Planung und Koordination der Personalressourcen. Die 
wetterabhängige Öffnungsregelung wird deshalb seit mehreren Jahren 
angewendet, um das Personal in der Freibadsaison effizient einsetzen zu 
können.
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Zur Kommunikation erklärt die M-Bäder, dass alle tagesaktuellen Informati-
onen auf der Homepage des Dantebads bereitgestellt werden. Im oberen 
Bereich der Seite werden sämtliche Hinweise, einschließlich Schließzeiten 
des Freibads und des Saunabereichs, angezeigt. Die Anregung, die Hin-
weise zur Schlechtwetterregelung noch deutlicher hervorzuheben, wird 
aufgegriffen und soll umgesetzt werden, um die Öffnungszeiten so trans-
parent und leicht zugänglich wie möglich darzustellen.

Der beantragte automatische Zugang am Sommerbadeingang Dantestraße 
(Kassenautomat mit Drehkreuz) wurde bereits geprüft. Wegen der abge-
legenen Lage müsste das Drehkreuz übersteigsicher gebaut werden, was 
einen aufwändigen und kostenintensiven Eingriff in das Bestandsgebäude 
erfordert. Die hohe Investition steht laut M-Bäder nicht im Verhältnis zur 
geringen Anzahl an Nutzungstagen. Bei Problemen könnte nicht schnell 
geholfen werden, da kein Personal in der Nähe wäre. Eine betriebssichere 
Nutzung wäre nur mit zusätzlichem Personal möglich. Das Personal wird 
jedoch an den beiden Kassen an der Postillonstraße benötigt. Als Kompro-
miss können Badegäste den Bereich Dantestraße während der Sommer-
saison weiterhin als Ausgang nutzen, was ohne Umbau möglich ist.

Die Angaben zum Parksuchverkehr decken sich laut M-Bäder nicht mit den 
eigenen Beobachtungen. Im Regelbetrieb stehen an der Postillonstraße 
ausreichend Parkplätze zur Verfügung; im Hochbetrieb ist die Parksituation 
im gesamten Gebiet angespannt. Rund 70% der Besucher*innen kommen 
mit Fahrrad, zu Fuß oder mit dem ÖPNV.

Das Baureferat weist darauf hin, dass der BA 10 in Absprache mit dem 
BA 09 bereits einen ähnlichen Antrag (20-26/B 07550) gestellt hat. Im 
Antwortschreiben vom 26.5.2025 wurde vorgeschlagen, am Eingang des 
Bads auf zwei Kfz-Parkplätzen „Duales Parken“ einzurichten, also eine 
saisonale Umwandlung in Fahrradabstellflächen. Diese sollen nur markiert 
und nicht mit Anlehnbügeln versehen werden, damit sie im Winter wieder 
als Kfz-Parkplätze genutzt werden können. Das Mobilitätsreferat sieht darin 
einen guten Kompromiss zwischen Kfz- und Fahrradparken und stimmt 
zu, die Situation nach Einrichtung des Dualen Parkens im Sommer 2026 zu 
beobachten.

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft schließt sich den Stellungnahmen 
der Stadtwerke München GmbH, Ressort Bäder, sowie des Baureferats 
an. Der geäußerte Wunsch nach einer weitergehenden Öffnung und einer 
Wiederinbetriebnahme des Sommerbadeingangs an der Dantestraße ist 
gut nachvollziehbar; wir bedanken uns ausdrücklich für den eingebrachten 
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Vorschlag. Zugleich bedauern wir, dass die gewünschten Maßnahmen 
aufgrund der dargelegten fachlichen und betrieblichen Gründe derzeit 
nicht umgesetzt werden können. Wir hoffen, dass die dargestellten Hinter-
gründe die Entscheidung transparent und nachvollziehbar machen.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Bevölkerungszuwachs und Schulversorgung
Anfrage Stadtrat Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 15.9.2025

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Am 15.9.2025 hatten Sie folgende Anfrage gestellt:
„Im aktuellen Demografie-Bericht der Stadt München wird für den Stadt-
bezirk Trudering-Riem bis zum Jahr 2045 ein Bevölkerungszuwachs von 
rund 32.500 Einwohnerinnen und Einwohnern prognostiziert, was einer 
Steigerung um über 42% entspricht. 
Diese Entwicklung hätte erhebliche Konsequenzen für die Infrastruktur, 
insbesondere für die Versorgung mit Schul- und Kitaplätzen. Zudem stellt 
sich die Frage, ob eine ähnliche Dynamik auch in anderen Stadtbezirken zu 
erwarten ist und welche Auswirkungen dies stadtweit hätte.“

Zu den von Ihnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Welche Auswirkungen hat der prognostizierte Bevölkerungsanstieg auf die 
Schulversorgungsplanung im Stadtbezirk Trudering-Riem?

Antwort:
Grund- und Mittelschulen:
Der prognostizierte Bevölkerungszuwachs für den 15. Stadtbezirk Trude-
ring-Riem resultiert vor allem aus den drei großen Baugebieten, die im 
Stadtbezirk geplant sind. Dieser Bevölkerungsanstieg wirkt sich auf den 
Schulbedarf aus, vor allem die Grundschulversorgung ist hier stark betrof-
fen, da diese wohnortnah innerhalb eines Grundschulsprengels gewähr-
leistet sein muss. 
Die drei großen Baugebiete des 15. Stadtbezirks sind in den beiden 
Grundschulsprengeln Lehrer-Götz-Weg („5. BA Messestadt Riem“ und 
„Heltauer Straße)“ und Turnerstraße („Rappenweg“) verortet. Durch die 
Bautätigkeit wird ein stark steigender Schulbedarf prognostiziert, der durch 
die Bestandsgrundschulen künftig nicht mehr versorgt werden kann. Aus 
diesem Grund sind die beiden neuen Grundschulen Am Mitterfeld und an 
der Heltauer Straße geplant. Eventuell bedarf es zudem noch einer neuen 
Grundschule am Rappenweg; hier laufen derzeit die Prüfungen, ob der 
Schulbedarf auch anderweitig (u.a. durch Umsprengelungen in aufnahme-
fähige Grundschulen) versorgt werden kann.  
Abseits der drei großen Baugebiete ist im 15. Stadtbezirk nach derzeitiger 
Datenlage auch im Grundschulsprengel Feldbergstraße durch die Nachver-
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dichtung an der Wasserburger Landstraße mit einem signifikanten Anstieg 
der Schüler*innen- und Klassenzahlen zu rechnen. Hier wird derzeit neben 
einer Umsprengelung zu einer aufnahmefähigen Schule eine Erweiterung 
der Grundschule geprüft. 

Hinsichtlich der Mittelschulbedarfsplanung ist im Mittelschulsprengel 
Lehrer-Wirth-Straße aufgrund der drei großen Baugebiete ebenfalls mit 
einem Anstieg der Schüler*innen- und Klassenzahlen zu rechnen. Dieser 
kann aus heutiger Sicht innerhalb des betroffenen Mittelschulverbunds Ost 
kompensiert werden.

Gymnasien und Realschulen:
Bei den Gymnasien und Realschulen gibt es keine Sprengelbindung und 
auch die Stadtbezirke stellen keine Bezugsgrößen dar. Es besteht im 
weiterführenden Schulbereich freie Schulwahl, aber es gibt auch keinen 
Rechtsanspruch zur Aufnahme an einer bestimmten Schule. Das Einzugs-
gebiet eines Gymnasiums/einer Realschule fällt nicht mit den Stadtbe-
zirksgrenzen zusammen. Bei speziellen Ausbildungsrichtungen reicht das 
Einzugsgebiet sogar über die Stadtgrenze hinaus. 
Somit kann im Bereich der weiterführenden Schulen keine Aussage auf 
Ebene der Stadtbezirke getroffen werden. In der Bedarfsplanung wird der 
gesamte Stadtbereich Ost mit den Stadtbezirken 13, 14, 15, 16 betrachtet 
und gesamtstädtisch abgeglichen.

Frage 2:
Welche Schularten (Grundschule, Mittelschule, Realschule, Gymnasium, 
Förderschule etc.) sind davon voraussichtlich besonders betroffen? 

Antwort:
Grund- und Mittelschulen:
Wie bei Frage 1 bereits erwähnt, macht sich der Bevölkerungszuwachs vor 
allem in denjenigen Grundschulsprengeln des 15. Stadtbezirks bemerkbar, 
in denen die Zuwächse aufgrund größerer Bautätigkeit erwartet werden. 
Dies ist neben dem Grundschulsprengel Lehrer-Götz-Weg der Grundschul-
sprengel Turnerstraße. Ein Zuwachs im Mittelschulbereich wird sich aus 
heutiger Datenlage ebenfalls bemerkbar machen. 

Gymnasien und Realschulen:
In einem etwa zweijährigen Turnus werden die aktuellen Entwicklungen 
der zu erwartenden Raumbedarfe anhand der Einwohner*innen- und 
Schüler*innenprognose sowie bestehender Bestandsdefizite als auch er-
forderlicher Standortentscheidungen im Beschluss zur Fortschreibung der 
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Münchner Schulentwicklungsplanung für die öffentlichen Gymnasien und 
Realschulen erfasst, so zuletzt im Beschluss mit der Vorlagen Nr. 20-26/V 
12748 am 30. April 2024. Die aus dieser Bedarfsplanung folgenden Schul-
baumaßnahmen werden in die Schulbauprogramme aufgenommen. Die 
zeitliche Abfolge der Maßnahmen folgt dem demografischen, baulichen 
und prognostischen Bedarf bis derzeit 2045 (die neue Prognose reicht bis 
2045). 

Die Eröffnung des Gymnasiums München Riem (Stadtbezirk 15) zum 
Schuljahr 2023/24, der Umzug der Städt. Elly-Heuss-Realschule in den Bil-
dungscampus Riem (Stadtbezirk 15) zum Schuljahr 2024/25 und der Neu-
bau des Wilhelm-Hausenstein-Gymnasiums (Stadtbezirk 13) zum Schuljahr 
2024/25, stellen einen wichtigen Baustein dar, um die Versorgung mit 
öffentlichen Schulplätzen an weiterführenden Schulen für den Stadtbereich 
Ost sicherzustellen. Überdies soll an dem Schulstandort an der Elekt-
rastraße (ehemaliger Standort des Wilhelm-Hausenstein-Gymnasiums, 
Stadtbezirk 13) nach der Interimsnutzung durch das Luitpold-Gymnasium 
eine Generalinstandsetzung erfolgen und anschließend als ein neu zu grün-
dender Gymnasialstandort genutzt werden. Es sind Erweiterungen für das 
Städt. Heinrich-Heine-Gymnasium (Stadtbezirk 16) und das Michaeli-Gym-
nasium (Stadtbezirk 14) geplant. Alternativ zur Erweiterung des Michae-
li-Gymnasiums käme auch die Errichtung eines 4-zügigen Gymnasiums in 
Betracht, falls der Schulbau für die Griechische Schule entfallen würde. Für 
das Städt. Werner-von-Siemens Gymnasium (Stadtbereich 16) wird eben-
falls ein Erweiterungsbau untersucht. 
Für die Städt. Helen-Keller-Realschule (Stadtbezirk 13) ist eine Erweiterung 
auf 6 Züge sowie eine Generalsanierung beschlossen und in Ausführung. 
Die Fertigstellung ist zum Schuljahr 2026/27 vorgesehen. Für die Städt. 
Ludwig-Thoma-Realschule (Stadtbezirk 14) ist ein Neubau einer 6-zügigen 
Realschule geplant. Die Marieluise-Fleißer-Realschule ist von der Stadt-
mitte zum Schuljahr 2021/22 in den 6-zügigen Realschulneubau in die 
Aschauer Straße 9 (Stadtbezirk 16) gezogen. 
Mit diesen Maßnahmen soll die Versorgung mit Schulplätzen an öffentli-
chen Realschulen und Gymnasien im Stadtbereich Ost sichergestellt wer-
den.

Frage 3:
Welche Auswirkungen hat die prognostizierte Entwicklung auf die Bedarfs-
planung für die Kindertagesbetreuung (Kitas, Krippen, Horte) im Stadtbe-
zirk Trudering-Riem? 
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Antwort:
Allgemein:
Die Kita- und Ganztagsbedarfe werden regelmäßig kleinräumig und ge-
samtstädtisch betrachtet.
Außerdem überprüft das Referat für Bildung und Sport die Bedarfe im Rah-
men von Infrastrukturabfragen von neuen Baugebieten, Nachverdichtun-
gen und Bauvorhaben sobald es seitens des Referats für Stadtplanung und 
Bauordnung eingebunden wird.

Kitaversorgung:
Außerhalb der großen Siedlungsgebiete ist derzeit der Ersatzneubau der 
städtischen Einrichtung Unnützstraße 28 im Bau.
Zur Versorgung der ursächlichen Bedarfe aus dem Baugebiet Fauststraße 
werden im nahe gelegenen Alexisquartier eine Krippen- und eine Kinder-
gartengruppe zusätzlich zu den dortigen Bedarfen geschaffen. Des Wei-
teren gibt es Vorhaben von privaten Trägern, deren Umsetzbarkeit noch in 
Prüfung sind. 

Ganztagsversorgung:
Zur Verbesserung der Ganztagsversorgung in Stadtbezirk 15 Trudering – 
Riem sind neben organisatorischen Lösungen verschiedene Maßnahmen 
in Prüfung.

Frage 4: 
Ist eine ähnlich hohe prozentuale Steigerung der Einwohnerzahlen auch in 
anderen Stadtbezirken zu erwarten?

Antwort:
Laut Aussagen des Referats für Stadtplanung und Bauordnung sind bis 
zum Jahr 2045 in folgenden Stadtbezirken ebenfalls deutliche Zuwächse 
bei den Einwohner*innenzahlen zu erwarten:

	- 	Stadtbezirk 13: + 27,8% (+ 26.559 Personen) -> v.a. durch SEM Münch-
ner Nordosten

	- 	Stadtbezirk 22: + 85,4% (+ 52.132 Personen) -> v.a. durch Siedlung 
Freiham

	- 	Stadtbezirk 24: + 36,4% (+ 23.189 Personen) -> v.a. durch Lerchenauer 
Feld, Eggartensiedlung und Siedlung Ludwigsfeld

Frage 5:
Falls ja, in welchen Stadtbezirken ist dies der Fall und mit welchen Auswir-
kungen auf die Schul- und Kitaversorgung ist dort zu rechnen? 
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Antwort:
13. Stadtbezirk
Für den durch die SEM Münchner Nordosten ausgelösten Schulbedarf sind 
unter anderem mehrere neue Grundschulstandorte geplant. 
Mit der geplanten Neugründung eines Gymnasiums an der Elektrastraße 
(ehemaliger Standort des Wilhelm-Hausenstein-Gymnasiums) und der Er-
weiterung der Städtischen Helen-Keller-Realschule auf 6 Züge soll die Ver-
sorgung mit weiterführenden Schulplätzen sichergestellt werden. Weitere 
Schulbaumaßnahmen sind im Rahmen der Städtebaulichen Entwicklungs-
maßnahme Nordost geplant.
Bei neuen Baugebieten werden Kindertageseinrichtungen im Rahmen des 
Wohnungsbaus mit errichtet, soweit der durch die Wohnbebauung entste-
hende Bedarf nicht in der Umgebung gedeckt werden kann. Beispiel: Mari-
enburger Straße.
Insbesondere für die SEM Münchner Nordosten werden zahlreiche Kinder-
tageseinrichtungen eingeplant.

22. Stadtbezirk
Die im 22. Bezirk demografisch ansteigenden Schulbedarfe sollen durch 
entsprechende Schulbaumaßnahmen, wie durch die Mittelschule und Son-
derpädagogisches Förderzentrum Freiham sowie einer weiteren Grund-
schule für Freiham und des neuen Gymnasiums Freiham Nord versorgt 
werden. 
Bei den weiterführenden Schulen ist zudem mit der Inbetriebnahme der 
Realschule München-Freiham und des Gymnasiums München-Freiham im 
Schuljahr 2019/20 ein wichtiger Baustein zur Sicherstellung der Schulplätze 
gelegt. Zudem sichert das neue Gymnasium Langwied (Dreilingsweg) im 
benachbarten Stadtbezirk 21 die Schulversorgung im Stadtbereich West 
ab.
Bei neuen Baugebieten werden Kindertageseinrichtungen im Rahmen des 
Wohnungsbaus mit errichtet, soweit der durch die Wohnbebauung entste-
hende Bedarf nicht in der Umgebung gedeckt werden kann. Allein für den 
1. Realisierungsabschnitt Freiham sind 17 Kindertageseinrichtungen einge-
plant worden, die bereits in Betrieb bzw. in Bau sind.

24. Stadtbezirk
Analog sollen die im 24. Bezirk demografisch ansteigenden Schulbedarfe 
durch entsprechende Schulbaumaßnahmen, wie an der Eduard-Spran-
ger-Straße (Grund- und Mittelschule sowie Sonderpädagogisches Förder-
zentrum) sowie den neuen Grundschulen Lerchenauerstraße, Eggarten 
und Ludwigsfeld versorgt werden. 
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Mit der Neugründung des Gymnasiums München-Feldmoching, das sich 
momentan in der Pavillonanlage an der Georg-Zech-Allee im Aufbau befin-
det, und der Erweiterung der Städtischen Erich-Kästner-Realschule sollen 
die Schulbedarfe im Bereich der weiterführenden Schulen gedeckt wer-
den. 

Kitaversorgung:
Um die ursächlichen Bedarfe aus den Baugebieten Lerchenauer Feld, Eg-
gartensiedlung und Siedlung Ludwigsfeld zu decken, werden zahlreiche 
Einrichtungen mit ausreichend Krippen- und Kindergartengruppen geschaf-
fen.

Die Ganztagsversorgung wird durch die ganztagsgerechten neuen Grund-
schulen Lerchenauerstraße, Eggarten und Ludwigsfeld gesichert.

Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Wasserschaden und Baumängel bei der Feuerwehr Frei- 
mann 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Fabian Ewald, Jens Luther und  
Thomas Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) 
 
Immobilien von kirchlichen und nicht gewinnorientierten 
Organisationen in eine gemeinnützige Nutzung überführen  
I – frühzeitig Konzepte für eine gemeinwohlorientierte Zwi- 
schen- und Nachnutzung erarbeiten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Ursula Harper,  
Sofie Langmeier, Gudrun Lux, Angelika Pilz-Strasser, Dr. Florian  
Roth, Florian Schönemann, Christian Smolka, Sibylle Stöhr und  
Sebastian Weisenburger (Die Grünen – Rosa Liste – Volt) 
 
Immobilien von kirchlichen und nicht gewinnorientierten  
Organisationen in eine gemeinnützige Nutzung überführen 
II - Gründung einer bayernweiten gemeinnützigen Wohn- 
ungsbaugesellschaft 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Ursula Harper,  
Sofie Langmeier, Gudrun Lux, Angelika Pilz-Strasser, Florian  
Schönemann, Christian Smolka, Sibylle Stöhr und Sebastian  
Weisenburger (Die Grünen – Rosa Liste – Volt) 

 
Bäume am Hauptbahnhof-Vorplatz 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola  
Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               09.02.2026   

 
Wasserschaden und Baumängel bei der Feuerwehr Freimann 

 

Das Gerätehaus der Freiwilligen Feuerwehr Freimann musste infolge eines Brandes im 

Sommer 2017 vollständig neu errichtet werden. Während der Bauzeit ist die betroffene 

Abteilung der Freiwilligen Feuerwehr in ein Interimsgebäude ausgelagert worden. Nach 

derzeitigem Kenntnisstand sollte der Neubau ursprünglich im Oktober 2025 bezogen werden. 

 

Nach aktuellem Stand kam es jedoch zu einem erheblichen Wasserschaden, der durch eine 

der am Bau beteiligten Firmen verursacht worden sein soll. In der Folge herrscht offenbar 

Stillstand bei der Fertigstellung des Gebäudes. Bekannte Baumängel werden nur sehr langsam 

oder bislang gar nicht behoben, sodass sich der Einzug der Freiwilligen Feuerwehr weiter 

verzögert. 

 

Vor diesem Hintergrund bitten wir den Oberbürgermeister um die Beantwortung der 

folgenden Fragen: 

 

1. Trifft es zu, dass der Wasserschaden am Neubau des Gerätehauses der Freiwilligen 

Feuerwehr Freimann durch eine beauftragte Baufirma verursacht wurde, und seit 

wann ist dieser Schaden dem zuständigen Referat bekannt? 

 

2. Wann rechnet das Kreisverwaltungsreferat aktuell mit der Übernahme des Gebäudes 

für die Freiwillige Feuerwehr Freimann? 

 

3. Wie viele Baumängel sind dem zuständigen Referat derzeit bekannt und welcher Art 

sind diese (z. B. gravierend, sicherheitsrelevant, nachrangig)? 

 

4. Welche Kosten entstehen der Landeshauptstadt München durch die Verzögerung beim 

Bezug des Gebäudes (z. B. für das Interim, Nachbesserungen, Projektsteuerung)? 
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5. In welchem Umfang können diese Kosten gegenüber dem Verursacher bzw. den 

beteiligten Baufirmen geltend gemacht werden, und welche Kosten verbleiben 

voraussichtlich bei der Stadtkasse? 

 

6. Ist für das derzeit genutzte Interimsgebäude eine Nachnutzung vorgesehen? 
 

7. Wenn Frage 6. ja, welche Nachnutzung ist geplant und kommt es hierbei ebenfalls zu 

Verzögerungen infolge der Bauverzögerung des Gerätehauses? 

 

8. Welche konkreten Maßnahmen ergreift das Baureferat künftig, um 

Bezugsverzögerungen wie beim Neubau des Gerätehauses der Freiwilligen Feuerwehr 

Freimann zu vermeiden? 

 

Jens Luther (Initiative)  Fabian Ewald    Thomas Schmid 

Stadtrat    Stadtrat    Stadtrat 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
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Immobilien von kirchlichen und nicht gewinnorientierten Organisationen in 
eine gemeinnützige Nutzung überführen I – frühzeitig Konzepte für eine 
gemeinwohlorientierte Zwischen- und Nachnutzung erarbeiten

Antrag
Die Verwaltung wird beauftragt, sich mit den Kirchen und weitere nicht 
gewinnorientierten Organisationen ins Benehmen zu setzen, um die absehbar 
freiwerdenden Immobilien abzufragen und gemeinsam mit diesen Konzepten für 
gemeinwohlorientierte Zwischen- und Nachnutzung zu erarbeiten.

Begründung:
Sinkende Mitgliederzahlen zwingen die Kirchen zum Handeln. Einige Gebäude sollen 
umgebaut, vermietet oder verkauft werden. Allein in Bayern stehen bei der 
Evangelischen Kirche 6000 Immobilien auf dem Prüfstand.
Darüber hinaus schließen auch in bester innerstädtischer Lage zunehmend 
Wohnheime und Pflegeeinrichtungen kirchlicher und nicht gewinnorientierter 
Organisationen, beispielsweise 
- das Caritas Jugendwohnheim Zieblandstraße
- das Diakoniewerk Maxvorstadt
- die Geburtsklinik an der Taxisstraße

Eine gemeinwohlorientierte Zwischen- und Nachnutzung, beispielsweise als 
Wohnraum für Auszubildende, Studierende, Genossenschaften oder Mietenden mit 
kleineren und mittleren Einkommen bietet eine einmalige Chance, die laufende 
Gentrifizierung innerstädtischer Viertel abzufedern und die soziale Durchmischung in 
diesen Vierteln durch vielfältige Wohnangebote für verschiedene 
Einkommensgruppen sicherstellen.
Das Josefs-Heim in Haidhausen wurde bereits kürzlich zum Höchstpreis an einen 
Investor verkauft.  Mit dieser Entwicklung geht nicht nur erschwinglicher Wohnraum 
auf Dauer verloren. Mit der Verwertung zu Höchstpreisen wird die Gentrifizierung an 
vielen Stellen weiter verstärkt und Menschen verlieren nicht nur ihre Wohnung, 
sondern auch ihre Heimat in ihrem Stadtviertel, in dem sie seit Jahrzehnten leben. 

Die Grünen/Rosa Liste/Volt, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Diese Entwicklung ist für die jeweiligen Stadtviertel dramatisch. Es sollten Wegen für 
eine gemeinwohlorientierte Zwischen- und Nachnutzung gefunden werden.

Fraktion Die Grünen/Rosa Liste/Volt
Initiative:
Sibylle Stöhr
Paul Bickelbacher
Angelika Pilz-Strasser
Ursula Harper
Christian Smolka
Sebastian Weisenburger
Florian Schönemann
Gudrun Lux
Dr. Florian Roth
Sofie Langmeier
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen/Rosa Liste/Volt, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 09.02.2026

Immobilien von kirchlichen und nicht gewinnorientierten Organisationen in 
eine gemeinnützige Nutzung überführen II - Gründung einer bayernweiten 
gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaft

Antrag
Die Landeshauptstadt München setzt sich mit dem Freistaat Bayern, den Kirchen 
und weiteren, nicht gewinnorientierten Organisationen in Bayern in Verbindung, um 
eine gemeinsame gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft unter Federführung des 
Freistaats als Auffanggesellschaft zu gründen, an der sich u.a. auch interessierte 
Kommunen beteiligen können. Ziel muss sein, dass jetzt bezahlbare Wohnungen 
auch in Zukunft bezahlbar bleiben.

Begründung:
Bezahlbarer Wohnraum ist nicht nur zur wichtigsten sozialen Frage geworden, 
bezahlbarer Wohnraum ist auch ein Wirtschaftsfaktor.  Wohnungsmangel ist 
mittlerweile zu einer Bremse für die Wirtschaft geworden. Milliarden an Steuergeldern 
fließen in Wohngeld, die Mittel für den sozialen Wohnungsbau reichen schon lange 
nicht mehr.
Es ist daher unabdingbar, dass alle politischen Ebenen gemeinsam mit nicht- 
gewinnorientierten Organisationen alles unternehmen, um sich dieses Problems 
anzunehmen. Der Bau zusätzlichen Wohnraums ist wichtig. Der Erhalt von 
erschwinglichem Wohnraum im Bestand muss aber genauso prioritär behandelt 
werden. Denn kirchliche und andere nicht gewinnorientierte Organisationen besitzen 
in guten innerstädtischen Lagen viele Immobilien, die aus diversen Gründen verkauft 
werden sollen. Aktuell bekannte Beispiele in München sind

- die Innung Spengler, Sanitär- und Heizungstechnik (SHK): Wohnhaus an der 
Blumenstraße 21

- das Caritas Jugendwohnheim Zieblandstraße
- das Diakoniewerk Maxvorstadt
- die Geburtsklinik an der Taxisstraße
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Das Josefs-Heim in Haidhausen wurde bereits kürzlich zum Höchstpreis an einen 
Investor verkauft.  Mit dieser Entwicklung geht nicht nur erschwinglicher 
Wohnraum auf Dauer verloren. Mit der Verwertung zu Höchstpreisen wird die 
Gentrifizierung an vielen Stellen weiter verstärkt und Menschen verlieren nicht nur 
ihre Wohnung, sondern auch ihre Heimat in ihrem Stadtviertel, in dem sie seit 
Jahrzehnten leben. Auch gehen Areale verloren, die durch den Erhalt- und Bau 
erschwinglicher Wohnungen einer weiteren Gentrifizierung entgegenwirken.
Nicht gewinnorientierte Organisationen sind vom Gesetz her nicht dazu 
gezwungen, ihre Immobilien zwingend zu Höchstpreisen verwerten. Sie könnten 
auch, beispielsweise durch Vergabe dieser Immobilien in Erbpacht an eine 
Gemeinnützige Wohnbaugesellschaft dauerhafte Erträge erwirtschaften und das 
Problem einer eventuell anstehenden Sanierung an diese weitergeben. Bund und 
Land können diese Investitionen in den Bestand langfristig durch Einsparungen 
beim Wohngeld wieder ausgleichen und somit alle Steuerzahler*innen spürbar 
entlasten.

Die Grünen/Rosa Liste/Volt, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de

Fraktion Die Grünen/Rosa Liste/Volt
Initiative:
Sibylle Stöhr
Paul Bickelbacher
Angelika Pilz-Strasser
Ursula Harper
Christian Smolka
Sebastian Weisenburger
Florian Schönemann
Gudrun Lux
Sofie Langmeier
Mitglieder des Stadtrates
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der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 09.02.2026 
 
Antrag: 
Bäume am Hauptbahnhof-Vorplatz 

Die Stadtverwaltung wird gebeten, die Planungen für das Umfeld des neuen 
Münchner Hauptbahnhofs grundlegend zu überarbeiten, mit dem Ziel, deutlich mehr 
Bäume und zusammenhängende Grünstrukturen im öffentlichen Raum verbindlich 
festzulegen. 

Insbesondere soll sichergestellt werden, dass der Bahnhofsvorplatz und die 
angrenzenden Straßenräume nicht überwiegend als versiegelte Verkehrs- und 
Aufenthaltsflächen ausgeführt werden, sondern als klimaresilientes, begrüntes 
Stadtraum-Entrée. 

Begründung: 

Der neue Hauptbahnhof ist das zentrale Eingangstor zur Landeshauptstadt München 
und prägt den ersten Eindruck für Millionen Reisende. Während internationale 
Bahnhofsprojekte zunehmend auf großzügige Begrünung, Verschattung und hohe 
Aufenthaltsqualität setzen, zeigen die bisher bekannten Planungen für München vor 
allem Beton- und Asphaltflächen mit lediglich vereinzelten Bäumen.1 

Angesichts zunehmender Hitzebelastung ist diese Gestaltung weder zeitgemäß noch 
zukunftsfähig. Gerade weil sich das Bahnhofsumfeld noch in Planung und 
Umsetzung befindet, können zusätzliche Baumpflanzungen jetzt ohne große 
Mehrkosten integriert werden. 

Ein grünes Bahnhofsentrée ist kein Luxus, sondern eine notwendige Investition in 
Stadtklima, Aufenthaltsqualität und das Image Münchens. Es ist deutlich sinnvoller, 
diesen Anspruch von Anfang an umzusetzen, als ihn später auf bereits 
fertiggestellten Plätzen, wie dem Marienplatz2 mühsam nachholen zu müssen. 

 
Initiative: 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende, Stadträtin 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender, Stadtrat 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
Dirk Höpner, Planungspolitischer Sprecher  

 
1 https://www.hbf-muc.de/bahnhofsvorplaetze.html 
2 https://www.tz.de/muenchen/stadt/altstadt-lehel-ort43327/gut-mini-waeldchen-auf-dem-marienplatz-
ob-reiter-findet-idee-94067341.html 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 9. Februar 2026 

 
 

Freier Eintritt und einen Krapfen für kostümierte  
Kinder am Faschingsdienstag im Hellabrunn 
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Pressemitteilung Veranstaltungstipp 

Freier Eintritt und einen Krapfen für kostümierte Kinder am 
Faschingsdienstag im Hellabrunn 

München, den 9. Februar 2026 – am 17. Februar 2026 wird es bunt im Münchner Tierpark: 
Anlässlich des Faschingsdienstags spendiert Hellabrunn allen verkleideten Kindern am 
Isar- oder Flamingo-Eingang den Eintritt.  

Fasching ist ein besonders schöner Tag im Tierpark. Die vielen kleinen Gäste in fantasievollen 
Kostümen bringen zusätzliches Leben und Freude in Hellabrunn. Die über 500 exotischen und 
heimischen Tierarten können sich auf neugierige Besucher freuen, während Kinder als Papagei, 
Clownfisch, Ritter, Dinosaurier oder Einhorn die Vielfalt des Tierparks entdecken. 

Alle kostümierten Kinder bis 14 Jahre erhalten an diesem Tag von 9 bis 17 Uhr freien Eintritt. Ab 
13 Uhr gibt es noch eine besondere Überraschung für die ersten 250 verkleideten Kinder an den 
Kassen: einen Gutschein für einen kostenlosen Krapfen bei Marché im Hauptrestaurant – ein 
kleiner Genuss, der den Faschingstag im Tierpark noch einmal versüßt (Der Gutschein gilt 
ausschließlich am 17.02.26 für Krapfen und nur für Kinder; eine Barauszahlung ist nicht möglich). 

Bei Rückfragen wenden Sie sich gerne an: 
Lisa Reininger  
Pressesprecherin  
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  

Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: Dr. h.c. Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 

mailto:presse@hellabrunn.de
http://www.hellabrunn.de/
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